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Der Hamburger Hafen wird zum neuen Produktions-
standort für grüne synthetische Kraftsto� e und che-
misch-pharmazeutische Vorprodukte. Unter dem Namen 
„NextGate“ haben die Unternehmen Mabanaft und H&R 
eine Demonstrationsanlage für Power-to-Liquids (PtL) 
eingeweiht. 

ynthetische Kraft- und Grundstof-
fe erhalten in den kommenden Jah-

ren eine immer größere Bedeutung für 
Industrie, Logistik und Mobilität“, sagte 
Hamburgs Erster Bürgermeister Peter 
Tschentscher zur Einweihung der De-
monstrationsanlage im vergangenen 
Herbst. Auf Basis von grünem Wasser-
stoff wollen das Energieunternehmen 
Mabanaft und der Spezialchemie-Spezia-
list H&R synthesebasierte Alternativen 
zu fossilen Rohstoffen gewinnen und die 
nachhaltige Defossilisierung ihrer Indus-
triesektoren voranbringen. Dafür haben 
sie 2021 das Joint Venture P2X-Europe 
gegründet. Die NextGate-Anlage am Pro-
duktionsstandort der Ölwerke Schindler 
im Hamburger Hafen soll im Jahr rund 
200 Tonnen E-Fuels für den Straßen- 
und Schienenverkehr produzieren. Die-
se lassen sich problemlos in konventio-

nellen Verbrennungsmotoren nutzen 
und können hier klimaschädliche Kraft-
stoffe ersetzen. Zusätzlich soll die Anla-
ge rund 150 Tonnen Wachse für die 
Kosmetik-, Pharma- und Lebensmittel-
industrie herstellen – auch in diesen 
Branchen steigt die Nachfrage nach 
nachhaltigen Grundstoffen rasant. 

Ergänzung zu elektrischen Antrieben 

Der grüne Wasserstoff stammt aus der 
fünf Megawatt starken Wasserstoff-
Elektrolyseanlage, die H&R seit 2017 an 
ihrem Standort im Hamburger Hafen 
betreibt. Das Unternehmen benötigt ihn 
dort für die Herstellung von Spezialpro-
dukten, die zum Beispiel als Paraffi ne, 
Weiß- oder Prozessöle für die Weiter-
verarbeitung in Käserinden, Lippenstif-
ten, Druckfarben oder Autoreifen ge-
nutzt werden. Ein Teil des erzeugten 



Einsatz für synthetische Kraftsto� e:

Detlev Wösten, Chief Sustainability Of-

fi cer der H&R, Hamburgs Erster Bür-

germeister Peter Tschentscher, Niels 

H. Hansen, CEO der H&R, und Volker 

Ebeling, Senior Vice President New 

Energy, Chemicals & Gas bei Mabanaft 

(v. l.).

Wasserstoffs soll nun für die PtL-Pro-
duktion in der NextGate-Anlage verwen-
det werden. Zusammen mit biogenem, 
also bei der Verbrennung von Biomasse 
entstehendem CO, wird er zunächst zu 
Synthesegas verarbeitet. Im Anschluss 
werden daraus synthetische Kohlenwas-
serstoffe gewonnen. Die PtL-Synthese-
Technologie stammt vom Karlsruher 
Technologieunternehmen INERATEC, 
einem Spin-off des Karlsruher Instituts 
für Technologie (KIT). 
„Wir müssen die Abhängigkeit von fossi-
len Rohstoffen verringern“, betont Vol-
ker Ebeling, Senior Vice President New 
Energy, Chemicals & Gas bei Mabanaft. 
„Gleichzeitig benötigen wir für viele As-
pekte unseres gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Alltags auch kli-
mafreundliche Alternativen zu bislang 
noch fossilen fl üssigen Kraftstoffen, die 

T E X T  Kristina Simons
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Die Demonstrationsanlage NextGate ist eingebunden in den Verbund Nord-

deutsches Reallabor (NRL). Mehr als 50 Partner aus unterschiedlichen Erzeu-

gungs- und Verbrauchssektoren, Wissenschaft und Politik erproben darin ge-

meinsam neue Wege zur Klimaneutralität. Produktions- und Lebensbereiche 

mit besonders hohem Energieverbrauch insbesondere in der Industrie, aber 

auch in der Wärmeversorgung und im Mobilitätssektor werden schrittweise 

defossilisiert und auf erneuerbare Energieträger umgestellt. Ziel ist es, die 

CO2-Emissionen in Norddeutschland bis 2035 um 75 Prozent zu reduzieren. 

Das Großprojekt läuft seit April 2021 und noch bis März 2026. Die beteiligten 

Partner investieren dafür rund 405 Millionen Euro. Das Bundesministerium 

für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) fördert das NRL mit rund 55 Millionen 

Euro im Rahmen der „Reallabore der Energiewende“.

direkt und problemlos als Ersatz ein-
setzbar sind und die bestehende Infra-
struktur weiter nutzen.“ Schifffahrt, 
Luft- und Schwerlastverkehr oder auch 
Land- und Arbeitsmaschinen ließen 
sich in absehbarere Zeit nicht elektrifi -
zieren. „Um hier die CO-Emissionen zu 
senken, führt kein Weg an syntheti-
schen Kraftstoffen vorbei. Mithilfe der 
PtL-Technologie können wir syntheti-
sche Kraftstoffe in Form von CO-neut-
ralen E-Fuels bieten und so einen we-
sentlichen Beitrag zur Dekarbonisie-
rung dieser Sektoren leisten.“

Laut Mabanaft wird das 
NextGate-Projekt derzeit optimiert, um 
die maximale Anlagenleistung zu errei-
chen und in einen Dauerbetrieb zu über-
führen. „Nach derzeitigem Kenntnis-
stand ist geplant, im Laufe des zweiten 
Halbjahres 2023 synthetische und kli-
mafreundliche Produkte zu liefern“, so 
Mabanaft-Sprecherin Annika Persson. 
Darüber hinaus plant P2X-Europe für die 
nächsten Jahre weitere kommerzielle 
PtL-Projekte, um den Markthochlauf von 
E-Fuels und synthetischen Rohstoffen zu 
ermöglichen. Bereits im Juli 2022 hat die 
Joint-Venture-Gesellschaft ein Projekt in 
Portugal angekündigt, bei dem ab 2026 
erneuerbare Power-to-Liquid-Produkte 
hergestellt werden sollen – perspekti-
visch 80.000 Tonnen pro Jahr.  

E-FUELS AUS 
DEM HAMBURGER 
HAFEN

„Um die CO2-Emis-
sionen zu senken, 
führt kein Weg an 

synthetischen 
Kraftstoffen vorbei.“

Volker Ebeling, Senior Vice President, Mabanaft


